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Es neuis Verbandsjahr

Es neuis Verbandsjahr isch abroche. Es 
liit wie es unbeträtnigs Stück Land vor 
euis oder wie en unbegangene Wäg. 
A de Wägränder erwarte euis aber be-
reits verschiedeni Statione. Je nachdäm 
müemer oder dörfed mir det verbii goh. 
Neuis Läbe, Blühends und Verdorrds, 
Freud und Wonne, Trurigkeit und Ein-
samkeit werde euis begägne. Mir wänd 
zerscht s’alti Jahr ablege und dänn  
Muet fasse für’s laufendi  Verbandsjahr, 
für die Ziit, die no vor euis liit. 

Es Verbandsjahr liit hinter euis mit sine 
Höhe und Tiefene. Was hät’s mir, was 
hät’s euis bracht a  Freud, a Leid, a 
Glücktem, a Missglücktem? 

Es neuis Jahr liit vor euis. Wohi wämer 
ufbreche? Was nimm ich, was nämed 
mir mit is neue Verbandsjahr und was 
lömer ligge? Ja, es ganzes Jahr liit vor 
euis. Häm mir d’Kraft und de Muet 
das aznäh, was mir nüd ändere chönd 
und wo mir öpis ändere chönd, dass 
mir das beherzt in Angriff nähmed. 
Mir sind über d’ Schwelle vom neue 
Verbandsjahr gschritte und sind offe 
für das, was cho wird. Mir wüssed 
zum Teil nid, was es si wird. Mir sind  
zueversichtlich, wenn mir mitenand, 
fürenand und für d’Sach vom Verband 
istönd und e gueti und erfolgrichi  
Zuekunft händ. 

Zrugg zum unbeträtene Stück Land 
woni am Afang erwähnt han. Genau 
det düemer Chörner sähe und beobach-
te s’Wachstum. Mit Glück und gueter 
Witterig chömer dänn vill ärnte und mit 
eusere Chraft drus Brot backe.
Au i euisem Verbandsjahr hoffed mir uf 
es guets Wachstum. Das aber erreiched 
mir nur, wenn mir miteinand und füren-
and für euises Bruchtum istönd.

Eue Kantonalpräsident
Werni Vogel	

Auch dieses Jahr durften wir wieder an 
einer tadellos organisierten GV teilneh-
men und wurden dazu von der Volks-
tanzgruppe Mettauertal in der Turnhalle 
Gansingen herzlich empfangen. Unter 
den Gästen durfte der Kantonalpräsi-
dent auch Ständerätin Christine Egers-
zegi begrüssen. Kurz und bündig war die 
Begrüssung von Beatrice Senn, der Prä-
sidentin der Volkstanzgruppe Mettauer-
tal. Die Präsidentin der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung, Julie Borter, wies 
in ihrer Grussbotschaft auf die Wichtig-
keit der Freiwilligenarbeit hin. 

Der diesjährige Singsonntag führte die 
Trachtengruppe Sins und Umgebung 
durch. Obwohl sich nur 4 Chöre anmel-
deten, liessen sich die Teilnehmer und 
die erfreulich zahlreich erschienenen 
Zuhörer von den Volksliedern aus dem 
In- und Ausland begeistern und von der 
tollen Stimmung anstecken. 

Der Kirchenchor Sins eröffnete den 
Nachmittag in der frühlingshaft ge-
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Aus dem Trachtenverband

Wichtige Punkte aus den Traktanden:
–	 Die Jahresrechnung schloss mit ei-

nem Gewinn von CHF 10’714.80 ab.
–	 Die Trachtengruppen Hendschiken, Riken 

und Safenwil haben sich aufgelöst.
–	 Annelis Berner trat aus dem Kantonal-

vorstand zurück, bleibt aber weiterhin 
für die Region Grafschaft Baden in der 
Trachtenberatungskommission. 

–	 Marianne Wolleb aus Lupfig konnte 
für Annelis Berner in den Kantonalvor-
stand und Therese Bossart als Revisorin 
für Ernst Tschümmy gewählt werden.

–	 Das neue Mutationssystem wurde er-
klärt und div. Listen zur Überprüfung 
und Bearbeitung abgegeben. Mit die-
sen Massnahmen sollte der Adressda-
tenstamm aktuell und korrekt sein.

–	 Die nächste DV findet in Beinwil am 
See statt.

Die Sammlung, welche in der Pause 
durchgeführt wurde, ergab einen Be-
trag von CHF 1’199.40 zu Gunsten der 
Heilpädagogischen Sonderschule Frick.
Während des Apéros sorgte ein Regen-
schauer für etwas Abkühlung, bevor es 
danach mit einem feinen Nachtessen 
und der traditionellen Stubete weiter-
ging.

Christoph Weber	vlnr: Therese Bossart, Marianne Wolleb

82. DV in Gansingen 9. Mai 2009

4. Kantonaler Singsonntag in Sins 8. März 2009 

schmückten Turnhalle mit dem Lieder-
strauss «Bongo Bongo», «Auf einem 
Baum ein Kuckuck sass» und dem  
afrikanischen «Sihelei i Afrika». Nach 
der Begrüssung durch die Kantonale 
Singleiterin Ruth Zschokke und den 
Willkommensworten der Vereinspräsi-
dentin Dorli Dahinden trug der Trach-
tenchor Sins und Umgebung unter 
Klavierbegleitung die «Tritsch-Tratsch 
Polka» und die griechische Volksweise 
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«Eleni» vor und zum Schluss «Danke-
schön und auf Wiedersehen».

Mit dem Lied «Es Schneeglöggli lüütet» 
wünschte der Trachtenchor Bergdieti-
kon den langersehnten Frühling herbei, 
denn das Freiamt war noch bis in tiefe 
Lagen verschneit. Mit «Schöni Stunde» 
verabschiedete sich der Chor unter der 
Leitung von Hedi Stutz.

Der Trachtenchor Gipf-Oberfrick unter 
der Leitung von Ferry Lang wusste zu 
gefallen. Mit dem «Hummbelinäscht» 
fand sich ein Rezept, wie den lästigen 
Biestern zu entkommen ist. «Zwei Vö-
gel uf em Schürlidach» und «Alls was 
bruchsch uf der Welt…» unterstützt 
mit Blockflöte begeisterte das Publikum 
und regte zum Mitsingen an.

Zum Abschluss des offiziellen Program-
mes stand der Trachtenchor Seetal 
Dürrenäsch auf der Bühne. Unter der 

Mit dem «Fricktaler-Schottisch» eröff-
neten die rund 120 Volkstanzfreunde 
aus der ganzen Schweiz das Tanzwo-
chenende unter der musikalischen 
Begleitung der treuen Musikanten 
Hans Zahnd, Godi Wipf und Walter 
Allemann. «Une polka pour Patricia» 
wurde vom Choreographen Yvan Mayor 
persönlich instruiert. Die neueren Tän-
ze «Holzgant», «Hüt isch Fäscht» und 

Leitung von Ruth Zschokke sang der 
stattliche Chor «E wunderbare Morge», 
«D’Liebi» nach den Worten von Sophie 
Hämmerli-Marti und «La Youtse» ent-
führte die Zuhörer in die französisch 
sprachige Schweiz.

Trachtenchor Bergdietikon

Beim anschliessenden offenen Singen 
stimmte Ruth Zschokke weitere Früh-
lingslieder an. 

Redaktion 	

«S’Gniesserli» alle choreographiert von 
Werner Vogel und «Es Energie Schüb-
li» aus der Feder von Markus Vogel 
nahmen sehr viel Zeit in Anspruch, bis 
Schritt für Schritt, Figur für Figur erklärt 
waren und die Kursteilnehmer alles 
richtig umsetzten. 

Am Samstagabend standen ca. 34 
Tänze quer durch die Schweiz auf dem 

Programm. Leicht und beschwingt mit 
Lachen und Necken wurde getanzt.

Markus Vogel steht mit seinen belieb-
ten Choreographien dem Vater in Nichts 
nach. So konnten am 2. Kurstag mit 
«Kafi-Schottisch», «Am Chürbismärt» 
und «Marimba Schottisch» gleich drei 
anspruchsvolle Tänze gelernt werden. 
«Es guets Team», getanzt in 3-er Grup-
pen, begeisterte die Lernenden. Die 
bekannteren Tänze «Uf em Heubodä», 
«En gmüetliche Hock», «En Gruess is 
Rüebliland» und «Höch obe-n-use» 
liessen den strengen Kurstag ausklin-
gen.

Einmal mehr hat der Kantonale Tanz-
leiter Werner Vogel mit seinem Team 
ein super Tanzwochenende organisiert. 
Allen die zum guten Gelingen beigetra-
gen haben ein herzliches Dankeschön. 

Redaktion 	

Tanzwochenende mit Aargauer Volkstänzen in Möriken-Wildegg
14./15. März 2009 

intensiv wird geübt…
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Für einmal schlossen sich die Trachten-
leute der Nordwestschweizer Kantone 
AG, BL, BS und SO zusammen und über 
250 Tänzerinnen und Tänzer folgten 
der Einladung des Volkstanzkreises 
Reinach zum lehrreichen Tanzsonntag 
in die Sporthalle Fiechten. Unter der 
musikalischen Begleitung der Ober-
baselbieter Ländlerkapelle übten die 
Teilnehmenden die Volkstänze für das 
Eidgenössische Trachtenfest in Schwyz 
vom 4. bis 6. Juni 2010. 

Alle Tanzleiter der beteiligten Kantone 
instruierten die neueren Tänze und die 
bereits bekannteren Tänze konnten 
nach Kurzanleitungen ohne grosse 
Schwierigkeiten getanzt werden. Alle 
waren gespannt auf den im Hinblick 
auf das Trachtenfest in einem Wett-
bewerb auserkorene, neu geschaffene 
und dort uraufzuführende Singtanz mit 
dem Namen «Trüller». Melodie und 
Text stammen von Susanne Würmli-

Kollhopp, Buckten(BL), die Choreogra-
phie von Käthi Jutzi-Winkelmann (SO). 
Beide verstanden es, tänzerische Ele-

mente abgestimmt auf den Liedtext zu 
verbinden: 

Redaktion

Nordwestschweizer Tanzsonntag in Reinach/BL 7. Juni 2009

Der ATV organisierte auf Verbands-
kosten eine Schifffahrt auf dem Hallwi-
lersee mit anschliessendem Zvieri und 
gemütlichem Beisammensein in der 
Turnhalle Beinwil am See. Die Teilneh-​
mer schätzten diese Grosszügigkeit sehr.

Liedtext: Trülle, treie, singe, hüpfe, tanze und schwinge
Zäme muess es glinge, zäme muess es gah.
Immer schnäller hopp la hopp, immer luschtig im Galopp.
Pass chli uf, wo’d ane stahsch! Tramp mer nöd uf d’Füess. Au!

Tag der Tracht 6. Juni 2009  

Der Wettergott meinte es mit den Trachten-
leuten gut. Nach dem starken Regen am 
Morgen waren die aus allen Ecken des 
Kantons angereisten rund 250 Trachten-
leute gespannt auf die einstündige Fahrt 
mit der «Fortuna». Zwischen den Wolken 

zeigte sich ab und zu die Sonne. Erst beim 
Verlassen des Schiffes in Beinwil am See 
prasselte ein Platzregen nieder und alle 
flüchteten in den «Schärmen». 

Gemütlich ging es im Schiff und auf 
Deck zu und her. Es wurde gelacht, ge-
plaudert oder angeregt diskutiert und 
die schöne Landschaft rund um den 
Hallwilersee bewundert. Das Trio Hans 
Zahnd, Godi Wipf und Ruth Zschokke 
sorgte für den musikalischen Rahmen.

Beim anschliessenden Zvieri konnten 
sich alle am reich gefüllten Buffet be-
dienen. Mit Singen der beiden Jahres- 
liedern «D’Zyt isch do» und «La  
Youtse» sowie mit Volkstänzen und 
freiem Tanzen fand der Tag der Tracht 
einen schönen Abschluss. 

Redaktion	Schifffahrt auf dem Hallwilersee

Bim Tanze blibsch jung und fit, 
will’s halt würkli nüt Schöners git.
Fit blibt au de Chopf, d’Arme und d’Bei.
Und du bisch eifach nie elei.
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KOKJ

Die Kindertanzgruppe der Trach-
tengruppe Mühlau in Windisch

An der Fachhochschule Nordwest-
schweiz in Windisch fand das 1. Kinder-
gartenforum zum Thema «Ernährung 
und Bewegung» statt.  Lehrpersonen 
haben immer häufiger mit übergewich-
tigen sowie wahrnehmungs- und bewe-
gungsauffälligen Kindern zu tun und sie 
wissen, wie sich Ernährung und Bewe-
gung auf das Verhalten ihrer Schulkin-
der auswirken können.

Zu diesem Anlass suchte Frau Diana 
Schramek, Wissenschaftliche Mitarbei-

«Kindertanzen bewegt»

Kindertanzen bewegt

terin Gesundheitsförderung vom De-
partement Gesundheit und Soziales, 
Kantonsärztlicher Dienst, eine Kinder-
tanzgruppe. Diese sollte zur Auflocke-
rung zwei Blöcke mit Tänzen zeigen. 
Die Kindertanzgruppe der Trachten-
gruppe Mühlau, unter der Leitung von 
Lydia Peter, erklärte sich spontan bereit. 
Es freute uns sehr, dass wir mit unse-
rem Brauchtum – dem Volkstanz – zu 
diesem brandaktuellen Thema einen 
Beitrag leisten konnten. Fünf Tanzpaa-
re zeigten dann in der grossen Aula 
der Fachhochschule ihr Können und 
wurden mit einem gesunden und super 
feinem Zvieri belohnt.

Luzia Betschart	

Jugendweekend 
in Meiringen
28./29. März 2009

Auch die Schweizerische Trachtenver-
einigung bleibt in Bewegung, denn 
am 28./29. März 2009 fand das 2. Ju-
gendweekend für Kinder und Jugend-
liche in Meiringen statt. In Arbeits-
gruppen wurden die «Ewigi Liebi» 
besungen, der «Wy vom Steinersteg» 
getanzt, das «Echo vom Geisshimmel» 
musiziert und ein Masken-Theater 
einstudiert. Neben der Pflege des 
Brauchtums stand der Austausch un-
ter Gleichgesinnten im Vordergrund: 
Bekanntschaften wurden aufgefrischt 
und neue Freunde gewonnen. Im 
«Spiel ohne Grenzen» führten Ge-
schicklichkeit, Musikwissen, Fantasie 
und Teamgeist zum Erfolg. Beim ge-
meinsamen Singen und Tanzen ent-
stand eine richtige Gemeinschaft, die 
verschiedenen Musikanten fanden am 
Abend schnell zusammen und spielten 
gemeinsam zum Tanz auf. Höhepunkt 
bildete die Schlussaufführung, an wel-
cher jede Arbeitsgruppe eine Kostpro-
be des Erlernten präsentierte.

Müde aber zufrieden und um viele 
schöne Erfahrungen reicher, bestiegen 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
dann den Zug nach Hause. Ein Wieder-
sehen wird es für die Meisten in der 
Schweizerischen Brauchtumswoche in 
Fiesch vom 27. September bis 3. Okto-
ber 2009 oder an einem der nächsten 
regionalen Trachtenanlässe geben.

Luzia Betschart	

Der Trachtenchor begleitet von Applaus ab der Bühne geht.
Nun der Präsident hinter dem Mikrofon steht.
Stolz er den jungen Vereinsnachwuchs ansagt.
Zu früh sich ein «Päärli» vor den Vorhang wagt.

Die Musik mit dem Vorspiel beginnt
und die restliche Gruppe hervor springt.
Die Leiterin richtet noch schnell Jasmin’s «Schoos»,
dann geht es freudig mit dem Tanzen los.

Sara ihrem Götti im Saal kräftig zuwinkt,
dazu der Peterli im Wechselschritt hinkt.
Die Zuschauer geniessen bewundernd das bunte Treiben.
Selbst die Serviertochter lässt die Arbeit bleiben.

Die Musik das Stück soeben beendet,
der Tamilenbub noch mit Schwung wendet.
Herrlich, mit welcher Begeisterung die Kinder dabei sind.
Hoffentlich bringen sie später bei den Grossen frischen Wind!

Keine Nachwuchssorgen! wird in der Zeitung stehen.
Sorge den Pflänzchen, dass nicht Alle von dannen gehen.	 Arthur Lehner	

Unser Nachwuchs

Grosser Auftritt vor Lehrpersonen
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Schon um 10.00 Uhr hiess Luzia Bet-
schart die rund 120 Kinder und Jugend-
lichen mit einem gemeinsamen Begrüs-
sungsritual herzlich willkommen. Vom 
jüngsten 4-jährigen Knirps bis zu den 
jungen Erwachsenen liessen sich alle 
vom vielseitigen Programm mit Singen, 
Tanzen, Musizieren, Spielen und Wer-
ken begeistern. «Mer chöme gärn, es 
esch cool»!

Nach der altersmässigen Gruppenein-
teilung konnte es so richtig los gehen. 
Die kleineren Kinder sangen «Bruder 
Jakob» sogar auf Französisch. Auch das 
Handwerk des Schuhmachers wurde 
besungen. Fabienne Girsberger ver-
stand es ausgezeichnet, die Kinder zum 
Singen zu bewegen. Die Jugendlichen 
wagten sich sogar an das Lied «Du 
fragsch mi, wer i bi» und trugen dies 
am Schlussevent vor. 

In der grossen Turnhalle konnten sich 
alle richtig austoben, Energien loslas-
sen und sich aber auch wieder in der 

Gruppe vereint finden. Geschicklichkeit, 
Schnelligkeit und Ausdauer forderten 
die beiden Leiter Pascal und Martina 
Vogel mit den verschiedenen Spielen. 

Mit viel Fleiss und Kreativität bemalten 
die Kinder Tassen, die sie am Schluss als 
Andenken nach Hause nehmen durften. 
Ob bei Klein oder Gross die beiden Lei-
terinnen Marianne Burkard und Christa 
Vogel hatten alle Hände voll zu tun. 

Auch im Tanzen verstand es Karin Vo-
gel, dem Alter entsprechende Tänze zu 
instruieren. Den Krokodiltanz fanden 
die Kleinsten sehr lustig. Die Grossen 
wagten sich sogar an «Muntanellas» 
und «La Pulenta di Puschlev» und 
waren stolz darauf zu hören, dass sie 
bereits Tänze von Erwachsenen gelernt 
hatten. Die Grossen lernten unter der 
Anleitung von Roman Vogel auch Fox 
tanzen.

So richtig laut war es im Geräteraum 
beim Musizieren: Chlefele, Rätsche, 

Kinder- und Jugendtag in Leutwil 3. Mai 2009 

Löffele, Rasseln und gegenseitig in die 
Hände klatschen. So nennt man das 
Begleiten von Ländlermusik. Die beiden 
Leiterinnen Käthi Leu und Dorli Krebs 
ermutigten jedes Kind zum Ausprobie-
ren der verschiedenen Geräte. Alle hat-
ten grossen Spass.

Das schöne Wetter lockte die Kinder 
zum Mittagessen und Verweilen auf 
den grossen Pausenplatz. Die Trachten-
gruppe Leutwil betrieb eine Festwirt-
schaft. 

Am späteren Nachmittag trafen sich alle 
nochmals draussen zum Schlussevent. 
Die Polonaise leitete über zu den ver-
schiedenen Vorführungen. Ein herzli-
ches Dankeschön gilt den vielen enga-
gierten Leiterinnen der teilnehmenden 
Kindergruppen, der durchführenden 
Trachtengruppe Leutwil und vor allem 
dem ganzen Leiterteam vom Kinder- 
und Jugendtag.

Redaktion	

Hedi hat mich gebeten, einen Bericht zu 
unserem letzten Unterhaltungsabend und 
der Arbeit mit der Jugend unseres Verei-
nes zu schreiben. Nichts lieber als das! 

Traditionsgemäss fand am letzten Wo-
chenende des Aprils unser Unterhal-
tungsabend statt. Nebst dem Theater, 
bei dem erstmals auch die Jugendmit-
glieder der Trachtengruppe tatkräftig 
mitwirkten, standen natürlich Tanzen 
und Singen auf dem Programm. In 
beiden Bereichen ist der Einfluss einer 
jüngeren und ideenreichen Genera-
tion zu spüren. Nebst traditionellen 
Tänzen wie die Polka «Alti Zyte» oder 
«Am Chürbismärt» standen dieses Jahr 
gleich zwei moderne Tänze auf dem 
Programm. Der Mundartrapper Bligg ist 
spätestens seit seinem Auftritt mit der 

Streichmusik Alder in der Sendung «Die 
grössten Schweizer Hits» auch in den 
volkstümlichen Kreisen ein Begriff. Wie-
so also nicht auch einmal einen Tanz zu 
einer solchen Musik machen? Gewählt 

Alt und Jung in der Trachtengruppe Rothrist

haben wir dazu den Hit «Rosalie», der 
auch einigen bekannt sein dürfte. 

Übrigens ist dieser Tanz, sowie eine 
Bauchtanzeinlage, die wir zu Beginn  

Kindertanzgruppe Rothrist
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unseres Unterhaltungsabends gezeigt 
haben, um auf die Thematik Alt und 
Jung einzustimmen, auf YouTube zu 
finden (YouTube ist eine Internetplatt-
form, auf der Videos hochgeladen und 
von allen angeschaut werden können). 
Dies ist ein weiteres Zeichen, dass die 
Jugend in unserer Gruppe Einzug ge-
halten hat. Aber auch die Singgruppe 
präsentierte zusammen mit unserem 
jüngsten Aktivmitglied und unserer 
jungen Chorleiterin nebst traditionellen 
Liedern auch ein Hit von Phil Collins 
(You’ll be in my heart).

Natürlich durfte auch die 21-köpfi-
ge Kindertanzgruppe nicht fehlen. Sie 
erfreute mit ihren Tänzen und dem 
Singspiel «Alls was bruchsch….» das 
Publikum speziell. Unserer liebevoll 
geführten Kindertanzgruppe ist es üb-
rigens zu verdanken, dass wir so viele 
Jugendmitglieder haben. Sketch der Jugendmitglieder 

Tanzen bewegt Körper, Geist und See-
le. Kinder hüpfen und tanzen auf dem 
Schulweg und drücken so ihre Lebens-
freude aus. Tanzen zur Musik will ge-
lernt sein, damit im richtigen Moment 
der richtige Schritt und die richtige 
Bewegung erfolgen. Alle Leiterinnen 
von Kindertanzgruppen bringen Kin-
dern und Jugendlichen diese Freude an 
den Tänzen, an der Bewegung, an der 
Musik und auch an unserer Tracht bei. 
In Schnupperkursen – wie sie in eini-
gen Regionen ausgeschrieben werden 
– wagen Kinder und Jugendliche erste 
Tanzschritte.

In den seit Mitte der 90iger Jahren 
zweimal jährlich stattfindenden Kin-
dervolkstanzkursen in Brunegg können 
die rund 40 Leiterinnen aus dem gan-
zen Kanton neue und alte Kindertänze 
aus der grossen Auswahl an schwei-
zerischen und teilweise ausländischen 
Choreographien erlernen. Mit pädago-
gischem und methodischem Geschick 
leitet heute Karin Vogel diese vom Kan-

tonalen Tanzleiter mit Helferinnen sei-
nerzeit begonnenen Kursabende.

Erst langsam entwickelte sich auf 
schweizerischer und kantonaler Ebe-
ne das Zweigespann «Beschreibung 
und Musik». In «Sing und Spring» von 
Klara Stern und «Der Alewander» von 
Martin Wey sind die ersten Kinder- und 
Jugendtänze zu finden. Das erste Set 
mit Kassette und Tanzbeschreibungen 
wurde von den Worber Volksmusikan-
ten herausgegeben. Heute sind CD’s 
und Choreographien aus vielen Regi-
onen der Schweiz erhältlich. Um das 
Repertoire zu erweitern  werden auch 
Gastreferenten zu den Kursen eingela-
den oder einzelne Leiterinnen zeigen 
Tänze aus ihrer eigenen Gruppe. Zu 
Grossanlässen wie das Eidg. Trachten-
fest in Schwyz werden die von der KOKJ 
ausgewählten Kinder- und Jugendtänze 
besonders eingeübt. 
Mit der eigenen Erfahrung und dem Er-
lernten aus den Kursen sind die Leite-
rinnen gut gerüstet, die Tänze den Kin-

Kantonale Kindervolkstanzkurse in Brunegg

dern klar und verständlich vorzuzeigen 
und auf eine exakte Ausführung zu ach-
ten. Entsprechend dem Alter der Kinder 
ausgewählte Tänze sichern erfolgreiche 
Aufführungen. Kinder und Jugendliche 
haben auch Spass an lebendigen Tän-
zen, zB. am «Täubeler», schätzen aber 
auch zwischendurch einen ruhigeren 
Tanz. 

Das Mitmachen in einer Kindertanz-
gruppe darf nicht vom Besitz einer 
Tracht abhängig sein. Hier pflegen die 
Gruppen ihre guten Beziehungen und 
leihen einander Kindertrachten aus. 

Allen seit dem Bestehen dieser Kin-
dervolkstanzkurse verantwortlichen 
Kursleiterinnen, Helferinnen und Refe-
rentinnen gilt ein herzlicher Dank. Die-
ses engagierte, ehrenamtliche Wirken 
zugunsten der Kinder und Jugendlichen 
ist von unschätzbarem Wert für unser 
Brauchtum.

Redaktion	

Nach dem Unterhaltungsabend ver-
liessen uns leider zwei wertvolle 
Tänzerinnen und so hat sich unsere 
Gruppe weiter verjüngt. Ich war selbst 
überrascht, als ich für die Vorbereitung 
dieses Berichtes das Durchschnittsalter 
unserer Tanzgruppe errechnete: Liegt 
es doch – kaum zu glauben – zwi-
schen 25 und 30 Jahren! Ich sehe da-
rin aber nicht nur Vorteile. Die Jugend-
mitglieder sind keine Aktivmitglieder 
und haben deshalb auch kein aktives 
Stimmrecht an einer GV. Dennoch ma-
chen sie einen Grossteil unserer Grup-
pe aus und wir ziehen sie deshalb, wo 
immer und so gut als möglich, in die 
bevorstehenden Entscheidungen mit 
ein, denn was würden wir ohne ihre 
Unterstützung machen? Es käme kein 
Auftritt zustande. So gilt es, die Anre-
gungen der Jungen zu berücksichti-
gen, ohne jedoch die Wurzeln und die 
Tradition zu vergessen.

Andererseits können und wollen wir 
die Jugend nicht mit organisatorischen 
Aufgaben oder Vorstandsarbeiten 
überfordern. Wir sind froh, dass die 
Jungen sich nebst der Schule oder Aus-
bildung die Zeit nehmen zur Probe zu 
kommen. Dies ist nicht immer selbst-
verständlich.

Christoph Weber	
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REDAKTION AUS den Trachtengruppen

Liebe Leserinnen und Leser 

Engagierte, motivierte und initiative 
Leiter und Leiterinnen von Kindersing- 
und Tanzgruppen sind die tragenden 
Pfeiler zur Förderung und Fortsetzung 
der Schweizer Volkskultur an der Basis. 
Sie tragen wesentlich zur Vermittlung 
des Schweizer Brauchtums bei Kindern 
und Jugendlichen bei, da unsere Volks-
kultur in Schule und Gesellschaft noch 
keinen hohen Stellenwert geniesst. 
Freiwillig stellen die Leiter und Leite-
rinnen ihre Freizeit, Energie und ihr 
Wissen ehrenamtlich zur Verfügung, 
oft neben einer anspruchsvollen täg-
lichen Arbeit. Sie fördern und fordern 
und das Erlernte können die Jugend-
lichen – in für sie oft ungewohnten 
Trachten gekleidet – bei einem öffent-
lichen Auftritt darbieten. Das fröhliche 
Kinderlachen und der Applaus ist das 
schönste Dankeschön für die geleiste-
te Arbeit im Interesse und zum Wohl 
der Trachtengemeinschaft.

Ich wünsche Ihnen beim Lesen dieser 
Ausgabe Einblicke in die wertvolle Ju-
gendarbeit und in die vielfältige ehren-
amtliche Tätigkeit unserer Mitglieder. 

Hedwig Steiner	

Auftritt beim Samschtig-Jass 18. 
April 2009 mit dem prominenten 
Gastjasser Nationalrat Ulrich Gie-
zendanner im nostalgischen Spei-
selokal «Zur Tenne» bei der Kirche 
Rein in Vorderrein/Rüfenach AG.

Der Aargau ist wieder einmal gefragt! 
Der Auftritt beim SF1 für die Samsch-
tig-Jass Sendung war eine grosse Ehre 
für die Ländlerkapelle Iflue-Musig Un-
tersiggenthal und die Trachtengruppe 
Eigenamt.

Im Januar 2009 wurde die Ländlerka-
pelle Iflue-Musig Untersiggenthal vom 
Schweizer Fernsehen zwecks Mitwir-
kung beim Samschtig-Jass angefragt. 
Theres Eichenberger-Walde, die Leite-
rin der Iflue-Musig:  «Wir haben uns 
über die Anfrage riesig gefreut». Das 
Fernsehen wählte aus unserer CD die 
Polka «Viel Glück» von Ami Raetz und 
den Schottisch «De Nagelschmied» 
von Luzi Bergamin. Passend zu die-
sem Stück wurden Pferde und ein Huf-
schmied gesucht. Unsere angestrebte 
Umgebung mit Pferden auf dem nahen 
Weiler Steinenbühl zeigte sich aber für 
diese Vorausaufnahmen anfangs März 
aus witterungsbedingten Gründen zu 
kahl. 

Nun hatte der Redaktor Tino Zimmer-
mann eine neue Idee und wir wurden 
für die TV-Aufnahmen auf Sonntag, 8. 
März 2009 in den Hof des Schlosses 
Böttstein aufgeboten. Trotz der kalten 
Witterung konnten zusammen mit der 
befreundeten, ebenfalls vom SF1 an-
gefragten Trachtengruppe Eigenamt 
mit ihrer initiativen Präsidentin Ruth 
Imbach und der Tanzleiterin Karin 
Gautschi die Aufnahmen mit 8 Tanz-
paaren vorgenommen werden. Es war 
lässig und eine lehrreiche Erfahrung, 

mit Tino Zimmermann und seinem Ka-
merateam stundenlang zusammenzu-
arbeiten.

Dem Samschtig-Jass eine volkstümli-
che Note zu verleihen und das Trach-
tenbrauchtum sowie die Volksmusik 
mit Volkstanz einem breiten Publikum 
zu zeigen, war ein Erlebnis für uns alle. 
Die Trachtengruppe Eigenamt und die 
Ländlerkapelle Iflue-Musig Untersig-
genthal mit Beat Steigmeier und René 
Karpf an der Klarinette, Roland Eichen-
berger mit Hufeisen und Hammer, Bea-
trix Motsch-Eichenberger an der Bass-
geige und Theres Eichenberger-Walde 
am Schwyzerörgeli, freuten sich riesig 
über den sehr gut gelungenen Auf-
tritt in der Samschtig-Jass Ausstrah-
lung über SF1 vom 18. April 2009. 
Dieser wurde laut SF1 Mitteilung von 
321’000 Personen gesehen und die 
Sendung erhielt eine extrem gute Note 
5,6 (Schulsystem). Vielen Dank für die 
Voten!

Sehr schön hat der Redaktor Tino 
Zimmermann und sein Kamerateam 
die Trachtengruppe Eigenamt und die 
Ländlerkapelle Iflue-Musig Untersig-
genthal in die Nagelschmiedszene ein-
gefügt.

Wir alle dürfen stolz sein auf unseren 
diesjährigen Meilenstein!

Roland und Theres Eichenberger-Walde

Ländlerkapelle Iflue-Musig Untersiggenthal / Trachtengruppe Eigenamt, Lupfig

Auftritt beim Samschtig-Jass 18. April 2009

Ländlerkapelle Iflue-Musig

Trachtengruppe Eigenamt
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Am 26. März mussten die Wohler 
Trachtenfrauen Abschied nehmen von 
einem lieben, treuen und langjährigen 
Mitglied der Gruppe. Abschied nehmen 
tut immer weh und lässt uns auch an 
unser eigenes Ende denken. Wir sind 
alle nur Gäste auf dieser Erde und nie-
mand von uns weiss, wann auch unsere 
Zeit abgelaufen ist.

Wysi Keller war seit Jahrzehnten ein 
eifriges und treues Mitglied der Wohler 
Trachtengruppe. Manche lustige und 

heitere Stunde hat sie in unserer Mitte 
verbracht. Viele fröhliche Geschichten 
wusste sie zu erzählen und wenn es 
galt, Arbeit zu verrichten oder ein Fest 
zu feiern – sie war stets dabei!

Sie war ein Mensch, der dem Leben 
immer die guten Seiten abzugewinnen 
wusste, auch wenn dies nicht immer 
leicht war. Sie sah in jeder Situation das 
Gute und ihre frohe und heitere Art, ihr 
Humor und ihr Schalk haben vielen, oft 
auch heiklen Momenten die Schärfe ge-
nommen und alle konnten dann wieder 
lachen und froh sein. Nie werden wir 
vergessen, wie Wysi als «Samichlaus» 
und Lisebeth Donat als ihr «Schmutzli», 
an Weihnachten einen Jahresbericht 
– oft in wohlgeformten Versen – vor-
trugen. Während des ganzen Jahres 
hat Wysi Buch geführt und nichts, aber 
auch gar nichts ist ihr entgangen! So 
war sie immer über alles im Bilde, was 
so während des Vereinsjahres pas- 
sierte und gar manche Trachtenfrau war 
überrascht, wie Wysi Kenntnis hatte von 
ihren kleinen Geheimnissen und Sün-
den. Sogar die anwesenden Männer der 

Trachtengruppe Wohlen

Nachruf von Wysi Keller

Trachtenfrauen kamen oft an die Reihe, 
etliche landeten sogar in Schmutzlis 
Kartoffelsack.

Obwohl unser Mitglied Marina im Rah-
men der SPITEX Wysi hervorragend 
betreute, blieb am Ende doch nur der 
Weg ins Pflegeheim Muri. Auch dort, 
wo sie ebenfalls vorzüglich betreut 
wurde, trafen wir sie fröhlich und stets 
zufrieden.

Ihr Leben war leise, aber erfüllt, ohne 
grosses Aufsehen, mit Höhen und Tie-
fen, mit Freude und Trauer. Und so still 
wie sie gelebt hat, so still ist sie nun 
von uns gegangen.

Wir Wohler Trachtenfrauen haben Wysi 
viel zu verdanken. Wir haben viel von 
ihr gelernt. Selbstlose Hingabe in den 
Tätigkeiten des Vereins. Heiterkeit und 
Humor und die beispiellose Bereitschaft 
an das Gute im Menschen zu glauben. 
Wysi, für das alles danken wir dir. Du 
hast deine Ruhe verdient.

Lilo Rösti	

Die Sonne brannte vom Himmel, als 
sich die Mitglieder der Volkstanzgrup-
pe Eggenwil am Samstag, 4. Juli 2009 
zur Vereinsreise trafen. Punkt 12.00 
Uhr rollte der Car los in Richtung Berner 
Oberland. Alle waren gespannt, wo es 
wohl hingehen wird, da dies vorläufig 
noch geheim gehalten wurde.
Nach kurzweiliger Fahrt gab es den  
ersten Kaffeehalt unterhalb des 
Brünigpasses. Alle genossen die Pause. 
Danach fuhren wir weiter über den 
Brünig nach Kiental. Kaum erreichten 
wir den Parkplatz in Kiental schüttete 

es in Strömen, was allerdings kein 
Problem war, da alle an Regenjacke 
und Schirm gedacht hatten. Mit dem 
Gepäck in der Hand und den Regen-
jacken übergeworfen eilten wir zur 
Postautohaltestelle. Ein kleines Grüpp-
chen von Teilnehmenden plagte be- 
reits der Hunger, so legten sie auf dem 
kurzen Weg einen Halt bei der Bä- 
ckerei ein.

Mit dem Postauto führte die Reise weiter 
von Kiental nach Griesalp. Unterwegs 
musste einmal umgestiegen werden 

Volkstanzgruppe Eggenwil

Vereinsreise 4./5. Juli 2009

und das nicht ohne Grund, wie wir 
kurze Zeit später erfuhren. Die Strecke 
nach Griesalp ist die steilste und kur-
venreichste Postautostrecke Europas. 
Somit ist klar, dass der Umstieg in ein 
kleineres Postauto notwendig war.
Diejenigen in der hintersten Reihe 
konnten nicht bis am Abend mit einer 
Dusche warten. Das Dachfenster war 
trotz Regen geöffnet. Doch auch dann 
– vermeintlich geschlossen – regnete 
es weiter rein. So sassen sie mit aufge-
spannten Schirmen und Regenjacken 
da.
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Vor lauter Angst in den steilen, engen 
Kurven konnten einige die Augen nicht 
mehr offen halten. 
Bereits machten wir uns an das Bezie-
hen der Schlafräume. In beiden Mas-
senlagern wurden die ersten harten 
Matratzen durch weichere der Betten 
des anderen Schlages getauscht.
Die Zeit vor dem Abendessen wurde 
zum Auskundschaften der Umgebung 
und für Spiele genutzt. Im Restau-
rant Berghaus im Hotelzentrum der 
Griesalp wurden wir mit einem feinen 
Nachtessen überrascht.
Nach dem Essen wurde unser Hirn 
beansprucht, denn es galt, eigentlich 
in Einzelarbeit, ein vorbereitetes Rätsel 
zu lösen. Das Quiz beinhaltete mehrere 
sehr knifflige Scherzfragen, bei denen 
einige die Antworten auch nach Lö-
sungsbekanntgabe nicht verstanden.

Vor dem zu Bett gehen, gab es den 
ersten Schreckensmoment. In dem 
einen Massenlager waren nicht mehr 
alle Decken vorhanden. Nach ver-
räterischem Lachen aus dem Zimmer  
nebenan war aber sofort klar, dass die 
Decken durch andere Vereinsmitglie-
der entwendet wurden So waren sie 
auch schnell zurückerobert.

Nach einer kurzen Nacht traf man sich 
bei einem reichhaltigen Frühstücksbuf-
fet wieder. Einige machten sich auf, um 
zu Fuss ins Tal zu wandern, während 
die anderen sich noch gemütlich die 
Zeit vertrieben und mit dem Postauto 
zurück nach Kiental fuhren.

Angekommen in Kiental schwebten 
wir mit dem Sessellift gemütlich zum 
Berggasthaus Ramslauenen, wo uns 

auch schon ein feines Mittagessen 
erwartete. Gestärkt wanderten wir 
nun zurück ins Tal. Einige nutzten den 
schnelleren Weg über Wiesen und 
Steine, während andere das kleine 
Strässchen bevorzugten. So kamen 
schliesslich alle wieder beim Car an 
und schon war es Zeit, die Heimreise 
anzutreten. Auch jetzt konnten wir 
die Landschaft geniessen, denn wir 
fuhren wiederum nicht nur auf der 
Autobahn. Während der Fahrt wurde 
gelacht, gespielt und geschlafen. Be-
reits war es wieder Zeit sich zu verab-
schieden und ein abwechslungsreiches 
Wochenende ging zu Ende.

Stephanie Scheidegger und
Monika Senn	

Am Samstag, 16.08.2009 starteten wir 
bei strahlendem Sonnenschein und sehr 
guter Laune mit dem Postauto Richtung 
Brugg und mit dem Zug unserem Ziel 
Waldegg im Appenzellerland entgegen. 
In Teufen wurden wir vom Waldegger-
bus abgeholt und ganz bequem bis 
vor die Haustür gefahren. Wer dachte, 
dass er sich ausruhen könnte, hatte sich 
getäuscht. Zuerst besichtigten wir das 
ganze Areal. Das nostalgisch eingerich-
tete Bauernhaus «Schnuggebock» er-
weckte bei allen Besuchern Erinnerun-
gen an längst vergangene Zeiten. 

Anschliessend war Besammlung im 
Klassenzimmer bei Herr Lehrer Hösli. 
Wie in den 30-iger Jahren wurden 
wir vom Schulmeister gefördert und 
gefordert. Jeder Schüler musste einen 
Schulsack mitnehmen und sich in eine 
alte Schulbank setzen. Alle bekamen 
neue Namen. Jetzt hiessen wir  Balz, 
Sophie, Joggeli, Vreneli, Ignaz, Emmeli, 
Mäxi, Flora. Jetzt begann der Unterricht. 
Der Schulmeister diktierte mit strenger 

Miene ein Diktat, das mit Spitzfeder 
und Tinte in Schnürlischrift ins Schulheft 
geschrieben wurde. Herr Lehrer Hösli 
achtete auch auf Zucht und Ordnung in 
seiner Klasse. Zwischen den einzelnen 
Lektionen wurde ein feines Essen ser-
viert. Die nächste Lektion stellte hohe 
Anforderungen an die Klasse. Die Rech-
nungsaufgaben machten vielen grosse 
Mühe. Wer die 7-ner Reihe gespickt 
mit Stolpersteinen nicht beherrschte, 
gehörte zu den Dummen und musste 
sich vor die Klasse stellen. Am Schluss 
standen fast alle vorne. Herr Lehrer 
Hösli stellte daraufhin fest, dass früher 
die Dummen immer links sassen und 
es pro Klasse nur einen bis zwei davon 
gab. Im anschliessenden Chemie-Un-

Trachtengruppe Schinznach-Dorf

Vereinsreise nach Waldegg 16. August 2009

terricht wurde mit dem Feuer gespielt. 
Auch eine Schulreise gehörte zum Pro-
gramm. Diese führte uns in die nähere 
Umgebung. Wir begegneten u.a. dem 
Ochsengespann Fritz, welcher 187 cm 
gross ist und 1300 kg wiegt und dem 
etwas kleineren Franz. Abschliessend 
genossen wir ein ausgezeichnetes 
Dessert. Die Schulzeit ging dem Ende 
entgegen. Im Abschlusszeugnis stand 
folgende Bemerkung: Um das Gelernte 
zu vertiefen, ist eine Wiederholung an-
gebracht.

Leider all zu schnell ging dieser unver-
gessliche Tag zu Ende.

Walter Roggenmoser	

Trachtengruppe Schinznach-Dorf
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Bereits um 18.45 Uhr fand sich eine 
beachtliche Anzahl Besucher zum 
Nachtessen in der Turnhalle in Muhen 
ein. Die Küche überzeugte die Gäste 
mit ihrem feinen Angebot. Nach einer 
kurzen Begrüssung der Präsidentin, 
Annerös Hess, wurde die farbenfrohe 
Abendunterhaltung durch die Sing-
gruppe eröffnet. Nach dem frühlings
haften Tag, passte das Lied «Wenn 
d’Schneeballe blüejt im Mai» wunder-
bar. Mit dem zweiten Lied «Heimat-
liebi» von Paul Schreiber, zeigte der 
Trachtenchor seinen vollen und har-
monischen Chorgesang. Die fröhlichen 
Gesichter der Sänger und Sängerinnen 
trugen das Restliche zum Gelingen des 
Vortrags bei. 
Die Tanzgruppe, unter der Leitung von 
Nelly Fuhrer, stellte sich beim Publikum 
mit dem Tanz «Z’ Doggiloch in …» vor. 
Als zweite Darbietung wurde «Es Ener-
gie-Schübli» von Markus Vogel getanzt. 
Dem Publikum gefiel diese moderne 
und pfiffige Choreographie sehr und es 
forderte bereits zu diesem frühen Zeit-
punkt eine erste Zugabe. Die Musik für 
diesen Tanz stammt aus der Feder von 
Urs Mangold. Er und seine Oberbasel-
bieter Ländlerkapelle begleiteten die 
Tanzgruppe mit ihrer rassigen und live 
gespielten Musik gleich selber.
Mit dem traditionellen Volkslied «Alle 
Vögel sind schon da» startete die 
Kindertanzgruppe ihren fulminanten 
Auftritt. Dieser lebendigen Schar Kinder 
und Jugendlichen gelang es im Nu die 
Herzen des Publikums zu gewinnen. Es 
war wirklich schön dem Nachwuchs  
zuzusehen und die leuchtenden Augen 
und das Engagement zu sehen, wel-
ches die jungen Trachtenleute an den Tag 
legten. Daher ist es nicht weiter ver-
wunderlich, dass das Publikum bereits 
nach ihrem ersten Tanz mit tosendem 
Applaus eine Zugabe forderte. 

Marlyse Hilfiker und Therese Kretz 
Humbel leiten diese Untergruppe mit 

grossem Einsatz und Umsicht und es ist 
toll, welche Leistungen das Leiterinnen-
Duo mit dem Nachwuchs erreicht. Als 
Schlussbouquet der Trachtenjugend 
wurde gemeinsam mit der Singgruppe 
das Lied «S‘Esch mer alles ei Ding» an-
gestimmt. 
«Drom läb die Troum u sing….» war 
dem Text eines der beiden Lieder zu 
entnehmen, welches die Sänger und 
Sängerinnen der Trachtengruppe in 
der Folge anstimmten. Dieses Lied ver-
zauberte das Publikum so sehr, dass es 
auch hier eine Zugabe forderte. Marlyse 
Hilfiker, Singleiterin, stimmte dieses 
Lied gerne nochmals an.

Als Abschluss wurden von der Trachten-
gruppe «Johannisberg» und «Hüt isch 
Fäscht» getanzt. Nur eine gute Vorbe-
reitung durch eine erfahrene Tanzlei-
tung ermöglichen die gezeigte, sau-
bere Tanzweise und die strahlenden 
Gesichter der Tanzenden. Damit wurde 
der abwechslungsreiche und gelungene 
erste Teil des Abends abgeschlossen.

Während der anschliessenden Pause 
wurden die traditionellen Tombola-
Lose verkauft und bereits beim Eingang 
konnten die Besucher die reichhaltige 
Tombola betrachten und honorierten 
den riesengrossen Aufwand der 
Trachtengruppe, indem alle Lose 
gekauft wurden. An dieser Stelle nicht 
zu vergessen ist das reichhaltige und 
wunderbare Kuchen- und Tortenbuf-
fet der Trachtengruppe, welches in der 
Pause eröffnet wurde.

Mit Spannung erwarteten die Besucher 
jetzt das angekündigte Theaterstück in 
drei Akten von Martin Willi. Unter der 
Regie von Dieter Lüscher wurde das 
Volksstück «Am stille Wasser» von der 
Theatergruppe aufgeführt. Mit grossem 
Engagement aller Beteiligten gelang es 
der Theatergruppe auch dieses Jahr das 
Publikum mitzureissen. Besonders auf-

Trachtengruppe Muhen

Trachte-Obe 4./5. April 2009

gefallen sind die jungen Schauspieler, 
welche dieses Jahr ihr Bühnendebüt 
gaben. Ihre ungezwungene und frische 
Spielart hat die Zuschauer überzeugt. 
Alle Darsteller waren in ihren Rollen 
sicher und spielten mit Herzblut. Bravo!
Dieses Stück könnte ebenfalls in der 
heutigen Zeit spielen. Im Zentrum des 
ersten Akts stand der «Zelglihof» der 
Familie Affolter, auf deren Land die 
kantonalen Wasserwerke einen Stau-
see planten. Die Tochter des Hofes ver
liebte sich in der Folge in den Sohn des 
«Hornhofs» der Familie Meienberger. 
Früher waren die beiden Bauern dicke 
Freunde, aber durch eine Schandtat, 
welcher der Bauer vom «Hornhof» der 
Schwester des «Zelglihof»-Bauern an-
getan hat, haben sich die beiden Bau-
ern verfeindet und eine Verbindung der 
beiden Liebenden schien unmöglich. 
Im zweiten und dritten Akt trug der 
ansonsten wortkarge Knecht vom «Zel-
glihof» durch seine gezielten Interven-
tionen bei der Frau Gemeindeammann 
dazu bei, dass schlussendlich das Stau-
seeprojekt begraben wurde. Der Sohn 
des «Hornhofes» wurde schliesslich 
vom Bauern des «Zelglihofes» gerettet 
und nach einer Aussprache unter den 
Beteiligten stand einem Happy End 
nichts mehr im Wege. 

Das Publikum honorierte die Bemü
hungen der Theatergruppe mit einem 
langen und starken Applaus, was 
bekanntlich der grösste Lohn für Künst
ler darstellt. In gemütlicher Runde und 
bei flotter Tanzmusik liessen die Be-
sucher den Abend ausklingen.

Anita Hafner	

Kindertanzgruppe Muhen
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Gut gelaunt nahmen wir um 7 Uhr in 
der Früh den Weg für unseren Vereins
ausflug unter die Räder, um uns nach 
ca. 1½  Stunden Fahrt in Twann mit 
Gipfeli und Kaffee zu stärken.
Weiter ging die Fahrt entlang des Bieler- 
und Neuenburgersees und durch den 
Jura bis nach Vallorbe zur geführten 
Besichtigung der Tropfsteinhöhlen. Alle 
waren wir sehr beeindruckt von der rät-
selhaften, vom unterirdischen Fluss ge-
schaffenen Welt, wo das Wasser einer 
Fee gleich, aussergewöhnliche Grotten 
und Gebilde schuf. Vor dem Verlassen 
der Grotte bewunderten wir noch die 
Ausstellung der über 250 vielfältigen 
Mineralien aus aller Welt.

Zurück am Tageslicht gelangten wir in 
einer kurzen Fahrt zum Juraparc Mont 
d’Orzeires, wo uns im gleichnamigen 
Restaurant ein vorzügliches Mittagessen 

serviert wurde. Kaffee und Dessert, of-
feriert von Ruedi und Jeannette, genos-
sen wir ganz besonders und verdankten 
dies mit einem kräftigen Applaus.

Gut genährt wagten wir uns danach 
unter die in Freiheit lebenden Bären 
und Wölfe, die wir (aus Sicherheitsgrün-
den) von einer erhöhten Holzbrücke 
aus beobachteten. Unbeirrt von  gros-
sen und kleinen Zaungästen vergnüg-
ten sich diese in ihrem natürlichen Le
bensraum. In einem separaten Gehege 
befanden sich eine ansehnliche Anzahl 
«Kolosse» von Bisons, die sich entwe
der ausruhten oder sich fürsorglich um 
ihren Nachwuchs kümmerten.

Bis anhin hatte sich das Wetter gut ge-
halten, aber als wir um 16.00 Uhr den 
Bus bestiegen und die Heimfahrt an-
traten, liess es Petrus doch noch regnen. 

Volkstanzgruppe Reusstal, Wohlenschwil

Vereinsreise 7. Juni 2009

Via Vallorbe und ab Yverdon auf der 
Autobahn vorbei an Payerne, Murten 
und Bern gelangten wir nach Kernen-
ried, wo wir im Rest. Löwen eine Stunde 
Zwischenhalt einschoben. Die einen 
bestellten einen deftigen Zvieri, andere 
zogen einen erfrischenden Coupe vor.

Zufrieden und um ein schönes Erlebnis 
reicher ging’s auf der Autobahn zurück 
nach Wohlenschwil, wo wir kurz vor 
20.00 Uhr wohlbehalten eintrafen. Mit 
einem anerkennenden Schlussapplaus 
und einem kleinen Zustupf bedankten 
wir uns beim Chauffeur für die gute 
und unfallfreie Fahrt. Unserem Präsi-
denten, Ruedi Perreten, spendierten 
wir ebenfalls einen wohlverdienten Ap-
plaus für die tadellose Organisation der 
abwechslungsreichen Reise.

Margrit Zemp	

Wie schon seit Jahren bewährt, reisten 
wir auch dieses Jahr wieder mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln. Unsere 
Reiseverantwortliche hatte sich für die 
diesjährige Vereinsreise nicht «mein 
Ziel Savognin», sondern Braunwald 
ausgedacht. Das garstige Wetter die 
ganze Woche, mit schweren Gewit-
tern, Hagel und intensiven Regengüs-
sen und zuletzt noch Schnee bis 1200 
müM. machten ihr die Entscheidung am 
Samstag nicht leicht. Wollen wir es wa-
gen oder soll noch schnell eine andere 
Route gewählt werden? Ist es evtl. im 
Tessin besser? Aber wer wagt gewinnt 
und so trafen wir uns aus verschiedenen 
Richtungen frohgemut in Aarau zur 
gemeinsamen Weiterreise ins Glarner-
land. Leichter Regen begleitete uns. Im 
Zug  wurden wir schon bald mit feinen 

Volkstanzgruppe Attelwil

Ausflug 19. Juli 2009 

VTG Attelwil auf Bergtour
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Wie es sich für Jubilare gehört,  
kamen die Frauen der Trachtengruppe 
Laufenburg in ihrer schönen Tracht an 
die Jubiläumsgeneralversammlung im 
Restaurant «Kaschmir» in Laufenburg. 
Die Präsidentin Silvia Blaser konnte 
16 Mitglieder und 8 Gäste begrüssen. 
Höhepunkte im vergangenen Vereins- 
jahr waren die Teilnahme an der  
Schweizerischen Delegiertenversam-
mlung in Herisau, an der die Trachten-
frauen zwei Tage verbrachten; der 
Besuch der Königsfelder Festspiele; 
die Uniformweihe der Stadtmusik 
Laufenburg; der Weihnachtsmarkt, 
an welchem die Frauen als Märchen-
figuren auftraten und mit Selbstge-
backenem Gross und Klein erfreuten. 
Verena Salvisberg, die Leiterin der 
Volkstanzgruppe, berichtete über die 
schöne und vergnügliche Zeit und die 
sehr erfreuliche Zusammenarbeit mit 
dem «Lauffen-Quartett».

Seit 1997 amtete Margrit Weiss äu
sserst pflichtbewusst als Kassierin, 
die schon zuvor 10 Jahre als Aktua-
rin tätig war. Neu wird die Kasse von 

Margaretha Schib geführt. Elisabeth 
Griesshaber wurde als Vizepräsiden-
tin gewählt. Bestätigt als Präsidentin 
wurde Silvia Blaser.

In unzähligen Stunden haben die Eh-
renpräsidentin Trudi Oeschger und die 
Präsidentin Silvia Blaser die «Mini-
Chronik 1989 – 2008» erstellt. Diese 

Trachtengruppe Laufenburg

Mini-Chronik zum 80. Geburtstag

wurde zum 80. Geburtstag an die 
Mitglieder überreicht und mit beson-
derem Dank für die informative und 
schöne Gestaltung bedacht. Weiter 
wurden Hanny Meyer und Beatrice 
Burgherr für 20 Jahre Vereinstreue 
geehrt.

Gery Tröndle	

Trachtengruppe Laufenburg

Gipfeli und herrlich duftendem Kaffee 
verwöhnt. Es waren an diesem Sonntag 
wenige Leute unterwegs. Einzig in der 
Braunwaldbahn waren wir eingepfercht 
wie in einer Sardinenbüchse. Braunwald 
empfing uns frisch gewaschen und die 
Berge waren mit Schnee überzuckert. 
Ein herrliches Bild!

Nun trennten sich unsere Wege. Einige 
weilten noch kurz im Dorf und bestaun
ten die Rosengärten und fuhren später 
mit der Gondelbahn auf den Gumen 
zum Mittagessen. Die Marschtüchtigen 
wählten den Panoramaweg, um in 1 ½ h 
ebenfalls auf den Gumen zu gelangen. 
Auf guten Wegen marschierten wir berg- 
auf Richtung Kneugrat. Pünktlich zur 
Mittagszeit fanden wir einen idealen 

Picknickplatz mit Bänkli. Ein wun-
derbarer Blick ins Tal und auf die ver-
schneiten Berge entschädigte uns für 
die Anstrengung des Aufstieges. Frisch 
gestärkt wanderten wir weiter und 
schon bald erblickten wir den Ober-
blegisee. Eine riesige Freude hatten 
die Kinder an den Neuschneeresten. 
Sie konnten mitten im Sommer noch  
«schneebelen». Auf schmalen, matschi-
gen Wegen und durch die Erlebnis
galerie erreichten wir den Gumen. 
Bei nun angenehmen Temperaturen 
löschten wir auf der Terrasse oder im 
Restaurant den Durst. Schon bald hiess 
es aufbrechen nach Braunwald mit der 
Gondelbahn «oder preichts mer ächt 
es Sässeli». Ein neuer Glarner Sprinter 
brachte uns von Linthal direkt nach Zürich.

In der Aarauerstube in Aarau wurden 
wir mit einem feinen Nachtessen ver-
wöhnt und dank dem schnellen und su-
per Service reichte die Zeit sogar noch 
für ein Dessert.

Eine wunderschöne Reise neigte sich 
dem Ende entgegen. Glücklich und mit 
schönen Erlebnissen und Eindrücken 
verabschiedeten wir uns und jedes ging 
seinen Weg nach Hause.

Herzlichen Dank Frieda für die super or-
ganisierte Reise. Der Wettergott meinte 
es sehr gut mit uns. Wenn Engel reisen, 
lacht der Himmel!

Ruth Lehner	
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Der diesjährige Vereinsausflug wurde 
zum ersten Mal von unseren Mitglie-
dern Melanie und Heby Eberli-Lang 
organisiert. Und soviel sei vorausge-
sagt: Dieser zweitägige Ausflug war 
super organisiert und war für alle ein 
mega schönes Erlebnis. Mit einem 
Kleinbus, gefahren von Organisator 
Heby selber, führte unser Weg in die 
Ostschweiz mit einem für uns Mit-
glieder unbekannten Ziel. Bei einem 
Kaffeehalt kamen die ersten Speku-
lationen auf: Führt der Weg auf den 
Säntis? Oder allenfalls auf den Hohen 
Kasten? Man wusste nur eines sicher: 
Für den Abstieg musste ein gutes 
Schuhwerk mit zum Reisegepäck 
eingepackt werden. 

Von der Autobahnausfahrt Gossau 
führte uns der Chauffeur über Herisau 
Richtung Appenzell und nach Wasser-
auen. Der Himmel war zwar bedeckt. 
Mit der Luftseilbahn ging es auf die 
Ebenalp. Dort erwartete uns leider 
nicht eine tolle Fernsicht, sondern nur 
ein Grau in Grau. Nebel und Wolken 
liessen uns nur erahnen, wie schön 
die Aussicht hier oben sein könnte. 
Nach einem sehr kurzen Abstieg 
von der Bergstation durch die Wild-
kirchlihöhlen und dem in den Felsen 
gehauenen Bergweg gelangten wir 
zum Berggasthaus Aescher. Ein sehr 
eindrückliches Bild wie hier alles an 
einer steilen Felswand klebt: Der Weg 

selber, das Kirchli, das Eremitenhaus 
und auch das Berggasthaus. Dort er-
wartete uns ein feines Mittagessen. 
Fast jeder benutzte die Gelegenheit 
und probierte die feinen Röschti- 
Spezialitäten. Gestärkt durch Speis 
und Trank und einem guten Kaffee 
mit Nidle wurde der Abstieg unter 
die Füsse genommen. Leider mussten 
schon bald die Regenjacken aus-
gepackt werden. Durch den Regen 
wurde der Weg auch sehr rutschig. 
Aber es gibt ja bekanntlich kein 
schlechtes Wetter, nur unpassende 
Kleidung. Da wir alle mit guten 
Schuhen und einem Regenschutz aus-
gerüstet waren, kamen wir trotzdem 
alle gesund und munter voran. Ein 
kleiner Schreck wurde uns noch be-
schert, als sich oberhalb von uns ein 
Stein löste (wohl von den weidenden 
Rindern) und man im ersten Moment 
nicht wusste, in welche Richtung die-
ser rollen würde. Glücklicherweise 
aber an uns vorbei  um dann im Wald 
irgendwo hängen zu bleiben. Und so 
gelangten wir, zwar etwas nass und 
mit schmutzigen Schuhen, gut in 
Wasserauen bei unserem Kleinbus an. 

Unser Chauffeur fuhr uns zurück über 
Herisau und Frauenfeld nach Steck-
born am Untersee. In einer einfachen 
aber sehr sauberen und gemütlichen 
Herberge beim Schwimmbad Steck-
born konnten wir unser Nachtlager 
einrichten. Das Nachtessen musste 
aber noch ein wenig warten. Für 
Hans zu lange: Er konnte seinen mit-
gebrachten Cervelats nicht widerste-
hen und verschlang die Eine davon. 
Wo sind denn eigentlich die Anderen 
hingekommen? 

Unser Nachtessen war ausserhalb des 
Dorfes in einer idyllischen Waldlich-
tung beim Weingut Lampert geplant. 
Dieses erreichten wir in einem ge-
mütlichen Spaziergang (der Chauffeur 

Trachtetanzlüüt Chloschterdorf Muri

Vereinsreise in die Ostschweiz 22./23. August 2009

wollte ja auch ein Glas mittrinken). 
Bei einer Führung durch die Kelterei
anlagen wurden wir von Herr Lampert 
in die Kunst des Weinanbaus und 
der Weinherstellung eingeführt. Es 
war eine sehr interessante Führung 
und während der Degustation von 5 
verschiedenen Weinen und mit Käse- 
und Fleischplatten liessen wir es uns 
gut gehen. Zur vorgerückten Stunde 
nahmen wir den Rückweg zu un-
serem Nachtquartier in stockdunkler 
Nacht unter die Füsse. Natürlich nicht 
ohne noch für einen Schlummertrunk 
einzukehren.

Am Morgen liessen es sich die 
Meisten nicht nehmen, bereits vor 
dem Morgenessen im Untersee ein 
erfrischendes Bad zu nehmen. Bei 
nun schönstem und warmem Wetter 
und gestärkt durch das Morgenessen 
führte uns der Reiseleiter nach Kreuz
lingen zur Schiffstation. Das Ziel war 
die Insel Mainau. Während Melanie 
und Heby mit dem Kleinbus zur In-
sel fuhren, konnten alle anderen die 
Schifffahrt geniessen. Wir genossen 
einen herrlichen Aufenthalt auf der 
Blumeninsel. Hildegard hat sicher die 
eine oder andere Idee mit nach Hause 
genommen. 

Am späteren Nachmittag führte uns 
dann Heby wieder sicher ins Freiamt 
zurück. Bei einer Einkehr im Hecht in 
Rottenschwil (Nicole, du hast super 
serviert!) konnte man die Höhepunkte 
dieses Ausfluges nochmals Revue pas-
sieren lassen. Der Präsident Ruedi 
Halter bedankte sich noch im Namen 
des Vorstandes und natürlich aller 
Mitgereisten bei Melanie und Heby für 
die tolle Organisation und auch fürs 
Chauffieren. 

Bärti Lang	Die Chloschterdörfler hoch über dem Untersee
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begleitete ein Tanzpaar im Walzertakt 
die drei Sänger und Sängerinnen zurück 
zum Chörli. Für Abwechslung sorgte 
auch das Duett mit Akkordeonbeglei-
tung mit dem fröhlichen Lied «E schöne 
Troum» von Hannes Fuhrer.

Als Zugabe und besinnlichen Ab-
schluss dieses wunderbaren Kirchen-
konzertes bekamen die begeisterten 
Konzertbesucher «Üse Vater» aus der 
Toggenburger Messe von Peter Roth 
zu hören.

Redaktion	

Allerlei

Damit sie lange Freude an ihrer Tracht 
haben, ist es unerlässlich, dass diese re-
gelmässig durch eine chemische Reini-
gung mit Erfahrung behandelt wird.

Nachfolgend einige nützliche Tipps für 
zu Hause:
Flecken auf dem Trachtenrock werden 
am besten vorsichtig mit einem feuchten 
Microfasertuch entfernt. Trachten nie 
dem Sonnen- oder Mondlicht aus-

setzen, Stoff wird sonst ausgebleicht. 
Rockteil von der linken Seite aufbügeln, 
Oberteil erholt sich am Bügel (am ide-
alsten mit Schaumstoff überzogener 
Holzbügel).

Bluse regelmässig waschen. Pflege-
leicht ausgerüstete Stoffe bei max.  
40 °C waschen. Leinenblusen und 
Göller vor dem Waschen in kaltes Was-
ser einlegen. Das verhindert starke 

Die Trachtenschneiderin rät

Mit Flyer und auf der Homepage des 
Aargauischen Trachtenverbandes wurde 
zu einem volkstümlichen Kirchenkonzert 
unter dem Motto «Los wie’s orgelet und 
liedet» in die Kirche Möriken eingeladen. 
Durch das Programm führte Agnes Rubin 
in ihrer schönen Schwyzer Tracht. 

Tabea Plattner spielte auf der Orgel 
Appenzellertänze. Sie erlernte schon 
mit 16 Jahren das Orgelspiel, pausier
te kurze Zeit und liess sich später von 
diesem Instrument erneut begeistern. 
Denn nicht nur klassische Orgelstücke, 
sondern auch volkstümliche Weisen las-
sen sich auf der Orgel spielen. 

Das Überraschungschörli unter der 
Leitung von Alois Jeremias entstand 
im Jahr 2007 aus einem speziellen 
Anlass und begeisterte nun mit seinen 
Liedervorträgen die Zuhörerinnen und 
Zuhörer in der voll besetzten Kirche. 
«Es Gschänkli» von Franz Stadelmann, 
«Los, wies liedet» von Emil Wallimann, 
«Säg mer, wenn dass d’Rose blüeje» von 
Adolf Stähli oder «Heb’s Chöpfli uf» von 
Marie-Therese von Gunten wurden vom 
Chörli ebenso hell und klar vorgetra-
gen, wie «Läbesmuet» von Peter Künzi 
zu Dritt auf der Empore mit Begleitung 
der Orgel. Unter den Walzerklängen der 
Orgel zum Stück «Walzer in G-Dur» 

Kirchenkonzert in Möriken 3. Mai 2009

Tabea Plattner an der Orgel

Knitterfalten. Bluse und Göller nur 
wenig schleudern.

Latz, Mieder und Schürzenbändel vor 
jedem Tragen aufbügeln, Latz nur auf 
der linken Seite! Göller wenn nötig mit 
Kleberoller säubern. 

M.C. Fischer / C. Keller, 
Trachtenschneiderinnen	

vlnr. Klärli Hug, Therese Dubach, Martha Jeremias, Hanni Wernli, Josy Galliker, Alois Jeremias, 

Yvan Mayor, Daniel Loosli
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Hans Zahnd kann musikalisch auf eine 
lange und bewegte Zeit zurückblicken. 
Musik prägt sein ganzes Leben. Er 
beherrscht das Akkordeon wie kaum 
ein anderer. Die Töne folgen in einer 
Perfektion, die mit «äs lauft wie’n es 
Örgeli» umschrieben werden kann. Er 
spielt nicht nur, er macht Musik!

Aufgewachsen in Rüschegg/BE mit 8 
Geschwistern lernte er schon früh an-
packen. Nach dem frühen Tod seines 
Vaters und wegen der wirtschaftlichen 
Krisenjahre mussten mehrere Kinder 
– so auch Hans mit 10 Jahren bis zu 
seinem Schulabschluss – als «Verding-
kinder» auf Bauernhöfen hart arbei
ten. 

Später zog es Hans beruflich ins Nie-
deramt. Um die spärliche Freizeit 
sinnvoll zu nutzen, kaufte er sich mit 
dem ersten Ersparten ein Akkordeon 
und brachte sich im Selbststudium 
das Spiel aufgrund eines Lehrmittels 
bei. Ein Studium am Konservatorium 
in Zürich war nicht möglich, da Un-
terricht für Akkordeon nicht angebo-

ten wurde, obwohl in der damaligen 
Zeit (1950-1960) in der Schweizer 
Volksmusikszene das Akkordeon in 
vielen Besetzungen vertreten war. Mit 
seinen drei Brüdern Fritz, Christian 
und Walter gründete er die Kapelle 
«Echo vom Gurnigel». Sie spielten 
vorwiegend zum Tanze auf, oft bis in 
die frühen Morgenstunden. Nachdem 
der Klarinettist aus der Kapelle aus-
trat, nannten sie sich nur noch Gebr. 
Zahnd. Heute spielt Hans mit verschie-
denen Formationen und wechselnder 
Besetzung.

Seit 1957 begleitet er die Tanzproben 
und Auftritte der Trachtengruppe Nie-
dergösgen. Hier lernte er auch seine 
Frau Beatrice kennen, die ihn tatkräftig 
unterstützt. Musik und Tanz verbindet 
und so konnten sie jahrelang verschie-
dene Projekte gemeinsam betreiben, 
besonders in jener Zeit als Beatrice 
Tanzleiterin in der Gruppe und Kanto-
nale Tanzleiterin von Solothurn war. 

Volkstänze begleiten hat es ihm be-
sonders angetan. So spielt er im Kan-
ton Solothurn und auch im Kanton 
Aargau je einmal monatlich an den 
kantonalen Tanzleiterproben sowie an 
vielen kantonalen Tanzsonntagen und 
Tanzkursen. Die Begleitung bedingt 
volle Aufmerksamkeit, damit der rich-
tige Musikteil dem Tanz entsprechend 
gespielt wird. 

Auch unter den Jodlern ist Hans ein 
gefragter Mann. Selbst einmal in jun-
gen Jahren aktiver Jodler gewesen, 
begleitet er heute unzählige Jodeldu-
ett oder Terzett auf seinem Akkordeon 
einfühlsam, griffsicher und versiert, 
sodass der Liedvortrag als Harmonie 
und Einheit zum Ausdruck kommt. Ein 
phantasievolles Vorspiel und die zur 
Komposition passenden Zwischen-
spiele beherrscht Hans hervorragend. 

Auch das Notenschreiben brachte er 
sich selbst bei. Seine erste Komposi-

80 Jahre Hans Zahnd

tion «Es Härzigs» baute er auf einer 
bereits bestehenden gleichnamigen 
Choreographie auf. Zu weiteren Kom-
positionen «Im Schlosshof», «Uf em 
Balmberg», «Vreneli-Schottisch», 
«Jura-Polka» und «Niederämter-Pol-
ka» entstanden Volkstänze. Mittler-
weile gibt es heute ca. 55 Komposi-
tionen und dazu sehr viele passende 
Volkstänze. Die Kompositionen ent-
stehen spontan im Kopf aufgrund 
einer besonderen Stimmung oder 
Situation, die im Titel erwähnt wird. 
Stolz darf er auch auf seine eigene CD 
«Handstand im Pazifik» sein. 

Die erste Auslandreise als Akkor-
deonist führte ihn nach Schweden. 
Weitere Reisen folgten nach Salt Lake 
City, Holland, Korea etc. um Schweizer 
Tanzgruppen musikalisch zu begleiten. 
Musizieren mit Auslandschweizern 
bleibt ihm in besonders schöner Erin-
nerung. 

Hans Zahnd bringt auf seinem Akkor-
deon die Volksmusik zum Tanzen. Er ist 
bei den Volksmusikanten wie auch bei 
den Volkstänzern gleichermassen be-
liebt. Seine Auftritte sind und bleiben 
etwas Besonderes. 

Alles Gute zum runden  
Geburtstag.

Redaktion	

Hans Zahnd mit seinem geliebten Akkordeon
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vlnr: Godi Wipf, Arno Caflisch, Hans Zahnd, 

Christine Hartmann
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Vom 24. Juli bis 22. August 2009 fand 
in der Klinik Königsfelden in Windisch 
das 5. Aargauische Freilicht-Spektakel 
statt. Gezeigt wurde eine Geschichte 
um den grössten Liebhaber aller Zeiten: 
Don Juan. Auch einige Trachtenleute 
wohnten diesem heiteren Schauspiel 
bei. Diesen dürfte aufgefallen sein, dass 
Don Juan Mediano schwarze Schuhe 
mit einer Trachtenschnalle trug.

Christoph Weber

Anmerkung der Redaktion:
Bei einigen Aufführungen spielte  Chris-
toph Weber, Tanzleiter der Trachten-
gruppe Rothrist, die Rolle des Don Juan 
Mediano.	

Don Juan trägt Trachtenschuhe

Don Juan Mediano trägt Trachtenschuhe

Liedvorträgen. Die Trachtengruppe Ef-
fingen tanzte zur Musik der Husmusig 
Effige «S’Effiger Wappe», «Stubete-
Tanz» und «La Valse du Souvenir», 
bevor das offene Tanzen aus dem 
vielseitigen Repertoire und zur Freude 
aller anwesenden Volkstänzer begann. 

Redaktion	

Die CD «E läbigi Musig» kann bei 
Susi Möri, Gipf-Oberfrick bezogen 
werden. Weitere Informationen 
unter www.husmusig.ch 
oder info@husmusig.ch 

Die Huusmusig Effige (Susi Möri, Ste-
fan Höchli, Ruth Wyss, Patricia Mayor, 
Elsbeth Wiedmer) hiess in der festlich 
geschmückten und bis auf den letzten 
Platz besetzten Militärunterkunft in 
Effingen alle Volksmusikliebhaber zur 
Vorstellung ihrer neuen CD herzlich 
willkommen. Sie eröffnete mit «Rodels-
City», «En Tisch mit Brot» und «Salut à 
Villars» den Nachmittag.

Die Gründerin Ruth Wyss, seit Kind-
heit stark mit der Volksmusik verbun-
den, hielt Rückschau auf die letzten 
20 Jahre. Viele Tänzer der TG Effingen 
wünschten sich «E läbigi Musig» um 

das lästige «Zählen» der Tanzleiterin zu 
umgehen oder auf Reisen nicht immer 
auf Strom für das Tonband angewiesen 
zu sein. Spieler von Schwyzerörgeli, 
Bassgeige und Klarinetten fanden sich 
innerhalb der Trachtengruppe schnell 
und so wurde die Husmusig Effige 1988 
gegründet. Die Musikanten liessen sich 
von den anfänglichen Schwierigkeiten 
bezüglich Anerkennung und Aufbau des 
Repertoires nicht entmutigen. Heute 
sind sie weit herum bekannt und in der 
Ländlermusikszene fest verankert. 

Der Jodlerclub Effingen umrahmte die 
Ansprachen und Ehrungen mit zwei 

Husmusig Effige; neue CD 26. April 2009 

Aargauer Volkstänze mit Melodien von Komponist Hans Zahnd

Tanzname	 Melodie	 Choreographie

Bi euis im Aargau	 Brigitt	 Werner Vogel	
De Wäg zum Glück	 Am Jodler-Obä	 Werner Vogel	
En gmüetliche Hock	 En gmüetliche Hock	 Werner Vogel	
Herbstausflug	 Herbstausflug	 Markus Vogel	
Im Pazifik	 Handstand im Pazifik	 Werner Vogel	
Marimba-Schottisch	 Marimba-Schottisch	 Markus Vogel	
Öppis Heimeligs	 Öppis Heimeligs	 Markus Vogel	
Une polka pour Patricia	 Une polka pour Patricia	 Yvan Mayor	
Uf em Heubodä	 Uf em Heubodä	 Werner Vogel	
Vo allne Siite	 Heidi Polka	 Werner Vogel		
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GeschichteN

Einige Trachtenleute erinnern sich viel-
leicht noch: Damals an der DV 1996 
in Gontenschwil wurde ein Tännchen 
in einem Tontöpfli als Präsent abgege-
ben, das das Gontenschwiler Wappen 
darstellte: Eine Tanne mit zwei Herzen.

Ich setzte die kleine Weisstanne in 
unseren Garten und sie wuchs all die 
Jahre prächtig. An Weihnachten 2008 

Weihnachtsfreude mit einer Gontenschwiler-Tanne

Nach gut 12 Jahren diente ein DV-Präsent als Weihnachtstanne.

Wir achten, leben und entwickeln die 
Volkskultur auf den Gebieten Tracht,  
Volkslied, Volkstanz, Volksmusik, Volks
theater, Mundart und Brauchtum mit 
Freude und Überzeugung. Im Wissen um 
unsere Eigenheiten begegnen wir anderen 
Kulturkreisen und ihren Ausdrucksformen 
mit Menschlichkeit und Toleranz und 
wirken selbst grenzüberschreitend und 
zukunftsorientiert als Kulturbotschafter. 
Wir setzen uns für ein attraktives und 
nachhaltiges Aktivitäts- und Ausbildungs
programm auf allen Alterstufen ein.

Da wollen wir bis 2012 hin!	

Vision

Ein Schäfer mit ca. 300 Schafen zog im 
hohen Winter in den vierziger Jahren an 
unserem Bauernhof vorbei. Der Schäfer 
hatte sein Nachtlager bei uns im Stall 
auf Stroh. Drei Hunde hüteten seine 
Schafherde. 

Ein Mutterschaf gebar in dieser kalten 
Winternacht ein Lämmlein. Der Schäfer 
fragte uns am Morgen: «Möchtet ihr 
dieses Lämmlein in der Wärme be-
halten und es aufziehen. Es wird diesen 
Winter draussen mit der Herde nicht 
überleben». Voller Freude zogen wir 
das winzige Geschöpf mit dem Milch-
fläschchen auf. Wir tauften es Käthi.

Es wurde ein prächtiges Schaf, war im-
mer mit uns und kam überallhin mit. So, 
wie ein treuer, braver Hund dies auch 
auf Spaziergängen am Sonntag durch 
Wald und Feld tut. Auch mussten wir 

stets heimlich vom Hof fahren, sonst 
lief es hinterher.

Als kleines Mädchen durfte ich mit dem 
Trachtenverein an das Unspunnenfest. Ei-
nige Mitglieder und meine Eltern mieteten 
ein grosses Taxi und ab ging es über den 
Brünig an das grosse Fest. Meine Cousine 
Dorli und ich sassen im Taxi auf kleinen 
Hockern, welche bei den hinteren Sitzen 
herausgezogen werden konnten. 

Zwei Tage vor dem Fest, nahm meine 
Mutter ihre Trachtenschuhe aus dem 
Kasten um sie noch einmal zu wichsen 
und zu polieren. Sie liess sie auf der 
Treppe neben dem Hauseingang ste-
hen und was passierte? Da kam unser 
liebes, schönes Schaf Käthi vorbei und 
schnupperte an den frisch gewichsten 
und polierten Schuhen und so ganz ne-
benbei frass sie die ganze Lasche vom 

Das Schaf und der Trachtenschuh

hatte der Baum nun die richtige Grösse 
für unsere Stube und er durfte uns als 
goldener Weihnachtsbaum über drei 
Wochen erfreuen. Ein nachhaltiges Ge-
schenk, das über Jahre Freude bereitete, 
auch als die Tanne im Garten stand. 
Nochmals danke an die Trachtenleute 
aus Gontenschwil.

Hanni Schriber-Neiger	

linken Trachtenschuh ab. Trotz diesem 
Zwischenfall ging meine Mutter frohen 
Mutes an das Fest. Es war auch ganz 
schön ohne diese Lasche.

Das Schaf Käthi begleitete uns oft an 
volkstümliche Feste und Umzüge. Ein 
rotes Mäscheli um den Hals gebunden 
und oftmals fotografiert, war es ein rich-
tig liebes Lumpentier. An einem Wasch-
tag frass es meiner Mutter ein halbes 
Paket Waschpulver. Ein andermal frass es 
meinem Vater ein Paket Villiger Stumpen 
und dies samt dem Papier. Auch Kirschen 
naschte es mit Stiel und Stein.

Das Schaf Käthi war robust und nie 
krank. Es wurde 14 Jahre alt und war 
mein Lieblingstier.

Lotte Kaufmann-Gehrig
La Chaux-de-Fonds	
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Der geheimnisvolle, je nach Lichteinfall 
mystisch anmutende «Nunneliweiher» 
liegt im Flurenwald auf Fahrwanger 
Gebiet, etwas abseits der einstigen 
mittelalterlichen Heeresstrasse, die 
von Lenzburg nach Seengen und 
über die Moränenhöhe nach Aesch 
und in die Innerschweiz führte. Diese 
Strasse hatte zur Zeit der Kyburger, 
Habsburger, Lenzburger und Hallwyler 
eine sehr grosse Bedeutung. In unmit-
telbarer Nähe befindet sich auch der 
Richtplatz, an den zwei Steinbrocken 
erinnern und wenige Schritte daneben 
erhebt sich das uralte Hünengrab, der 
Nunnelihügel. 

Das einsame von alten Bäumen umge-
bene Plätzchen ist das Revier des 
«Nunnelima». Man erzählt sich, dass 
ein Fahrwanger Edelmann in früherer 
Zeit an dieser Stelle zwei Ritter begra-
ben habe, die er zuvor erstochen hatte. 
Seitdem muss der Edelmann jede Nacht 
seine Familiengruft verlassen und zum 
Nunneli laufen. Man erkennt ihn an 
seinem lauten Johlen. Der «Nunne-
lima» ist bekannt dafür, dass er gerne 
die Leute an der Nase herumführt und 
zu allerlei Streichen verleitet. Beim al-

ten Richtplatz, wo man eine herrliche 
Aussicht auf Sarmenstorf, Schloss Hil-
fikon, den Linden- und den Rietenberg 
geniesst, höre man zeitweise Musik. 
Wie gebannt bleiben dann die vor-
beigehenden Leute stehen und begin-
nen zu tanzen. Dabei müssen sie so 
lange tanzen, bis die liebliche Musik 
wieder verklingt.

Der Nunneliweiher entstand in seiner 
heutigen Form durch den Lehmabbau. 
Dieser Lehm wurde in prähistorischer 
und historischer Zeit zuerst für Töpfe
reien, später als Baumaterial verwen-
det. Einst wie heute wird der Weiher 

durch Regenwasser gespiesen. Viele 
Amphibienarten wie Berg- und Faden-
molche, Gras- und Wasserfrösche sie-
delten sich im Laufe der Zeit in und um 
den Weiher an. Diese Lebensqualität 
wurde als schutzwürdig, von regiona
ler Bedeutung, eingestuft. Der «Nun-
neliweiher» ist zu jeder Jahreszeit ein 
idyllisches Plätzchen, wo man gerne 
verweilt, die Ruhe geniesst und dem 
Vogelgezwitscher zuhört.

Yvonne Fischer	

Die Sage vom «Nunnelima»

Nunneliweiher
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Der zufriedene Mensch, 
wenn auch arm,
ist glücklich;
der unzufriedene Mensch,
wenn auch reich,
ist traurig.

(Chinesisches Sprichwort)
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veranstaltungskalender

Oktober 2009

Trachtengruppe Bergdietikon
Samstag, 10. Oktober
11.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Moschtete in Gwinden, Bergdietikon

Trachtengruppe Oftringen
Freitag, 23. Oktober, ab 18.30 Uhr
Racletteabend mit musikalischer Unter-
haltung im Foyer der Mehrzweckhalle 
Oftringen

Volkstanzgruppe Eggenwil
Samstag, 24. Oktober
Nachtessen ab 18.30 Uhr
Sonntag, 25. Oktober
feines Mittagessen ab 12.30 Uhr 
Mitwirkende: Volks- und Kindervolkstanz-
gruppe, Oberbaselbieter Ländlerkapelle, 
Duo Betschart und das Trionettli

Trachtengruppe Eiken
Sonntag, 25. Oktober
9.30 bis 14.00 Uhr
Buurezmorge im Kulturellen Saal in Eiken. 
Es erwartet Sie ein reichhaltiges Buffet. 
Auskunft: Yvonne John, T 062 871 43 67

Trachtengruppe Meisterschwanden
Samstag, 31. Oktober, 20.00 Uhr
Mittwoch, 4. November, 20.00 Uhr
Unterhaltungsabend mit Theater in der 
Mehrzweckhalle
Nachtessen jeweils ab 19.00 Uhr

November 2009
Trachtengruppe Leutwil
Sonntag, 1. November, ab 11.00 Uhr
Racletteplausch in der Mehrzweckhalle 
Leutwil
14.00 Uhr Aufführung der Kinder- und 
Jugendtanzgruppe

Aarg. Trachtenverband
Donnerstag, 5. November 
Präsidentenzusammenkunft in 
Spreitenbach

Volkstanzgruppe Reusstal, 
Wohlenschwil
Samstag, 21. November, 14.00 Uhr und 
20.00 Uhr
Nachtessen ab 19.00 Uhr
Heimatabend in der Turnhalle Wohlen-
schwil mit dem Theater «E tüüre 
Gspass» von Fritz Klein. 
Nachtessen ab 19.00 Uhr. 
Nach der Abendaufführung Tanz mit 
der Huusmusig Rietiberg

Trachtengruppe Merenschwand 
Samstag, 21./28. November und
Freitag, 27. November, je um 20.00 Uhr
Sonntag, 22. November, 13.30 Uhr,
Mehrzweckhalle Merenschwand
Volkstheater «S’alti Förschterhus» mit 
Singen und Tanzen integriert. Tanz-
musik mit der Kapelle Türmli Buebe.
www.trachtengruppe-merenschwand.ch 

Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 22. November 
14.00 Uhr, CD-Taufe «Aargauer Volks-
tänze 4» im Casino Wohlen

Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 29. November 
Adventsingen in Eggenwil

Januar 2010
Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 10. Januar 
Aarg. Tanzsonntag in Birmenstorf/AG

Februar 2010
Trachtengruppe Oftringen
Samstag, 27. Februar, 20.00 Uhr
Nachtessen ab 18.30 Uhr
Unterhaltungsabend in der Mehrzweck-
halle Oftringen.
Tanzbegleitung: Ländlermusig Arwyna; 

März 2010

Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 7. März
5. Singsonntag in Dürrenäsch

Trachtengruppe Bergdietikon
Sonntag, 14. März, 9.00 bis 14.00 Uhr
Trachte z’Morge in der Turnhalle Berg-
dietikon

Trachtetanzlüüt Chloschterdorf 
Muri
Samstag, 20. März, 20.00 Uhr 
Unterhaltungsabend im Festsaal Muri 
mit Schwyzerörgelifrönde Rast-Wyss

Mai 2010
Aarg. Trachtenverband
Sonntag,  2. Mai, 10.00 Uhr 
Kinder- und Jugendtag in Gipf-Oberfrick

Aarg. Trachtenverband
Samstag, 15. Mai, 14.00 Uhr
Kant. Delegiertenversammlung in 
Beinwil am See

Juni 2010
Schweiz. Trachtenvereinigung
4. bis 6. Juni Eidg. Trachtenfest und 
Delegiertenversammlung in Schwyz

Juni 2011
Schweiz. Trachtenvereinigung
3. bis 5. Juni Schweiz. Trachtenchor-
treffen und Delegiertenversammlung 
in Lyss

Man benötigt nur wenig,
um ein glückliches Leben zu führen.

Marc Aurel


